
Aufregung gestern in Gries am Brenner. Eigentlich hätten die Abbrucharbeiten am geschichts-
trächtigen Weissen Rössl erst heute Mittwoch weitergehen sollen. Stattdessen hat ein Bagger 
bereits Dienstagmorgen Teile der oberen Geschoße und des Dachstuhls abgetragen. Für den 

Abriss wurde eine Spur der Brennerbundesstraße gesperrt. Eine Bürgerinitiative hatte, wie be-
richtet, Anzeige bei der Polizei wegen mutwilliger Beschädigung eingebracht. Der Besitzer des 
Gebäudes verteidigte hingegen das Vorgehen, da alle Bewilligungen vorlägen.� Fotos: Daniel Liebl

Abriss des Weissen Rössl frühzeitig fortgesetzt 

Von Jasmine Hrdina

Wörgl – Der unerwartete Tod 
eines Arztes in Wörgl hinter-
lässt Lücken. Jene im Leben 
seiner Angehörigen kann nie-
mand füllen, für die in der 
Gesundheitsversorgung der 
Stadt braucht es rasch ei-
ne Lösung. Die Fast-15.000-
Einwohner-Gemeinde ist mit 
nunmehr drei verbleibenden 
Allgemeinmedizinern mit 
Kassenvertrag alles andere 
als gut aufgestellt. Akute Fälle 
werden behandelt, neue Pa-
tientInnen kann man keine 
mehr aufnehmen, heißt es in 
den Ordinationen (siehe un-
ten). Im Juni öffnet mit Dr. 
Marco Schönberger zwar ein 
neuer Hausarzt seine Pforten, 
er rückt aber für einen Kolle-
gen nach, der Ende 2023 in 
den Ruhestand gegangen ist.

Fünf Allgemeinmediziner- 
Innen wären im Struktur-
plan für die Stadt vorgesehen. 
Der Tod des erst 59-jährigen 

Arztes am Wochenende ver-
schärft die ohnehin „prekäre 
Situation“ in Wörgl, sagt Wer-
ner Salzburger, Vorsitzender 
des Landesstellenausschusses 
der Österreichischen Gesund-
heitskasse (ÖGK). „Jetzt müs-
sen wir schauen, dass wir mit 
der Primärversorgungseinheit 
(PVE) in die Gänge kommen.“

Ausgeschrieben ist diese seit 
24. Februar, die Frist endet am 
kommenden Montag. Bewer-
bungen gäbe es einige, bestä-
tigt Salzburger, weiter will er 
nicht vorgreifen. Mindestens 
drei Allgemeinmediziner sind 
für eine PVE vorgeschrieben. 
Sollte sich ein Team zusam-
menfinden, könnte die Or-
dination laut Salzburger the-
oretisch innerhalb einiger 
Monate in Betrieb gehen. Im 
Gesundheitszentrum Wörgl 
wären dafür jedenfalls Räum-
lichkeiten vorhanden.

Die PVE wäre nach jener 
in Innsbruck und – laut ÖGK 
in Bälde – Telfs die dritte von 

sechs geplanten in Tirol. Und 
„gut und wichtig für Wörgl“, 
sagt Schönberger. Sie wür-
de auch seinen künftigen Ar-
beitsalltag erleichtern. Auf der 
Website seiner Praxis konnte 
man sich bisher als PatientIn 
vormerken lassen. Drei Mo-
nate vor der Eröffnung ist die 

Zahl der Anmeldungen bereits 
vierstellig. Nachdem das Able-
ben seines Kollegen am Wo-
chenende bekannt wurde, ha-
be es zusätzlich „wahnsinnig 
viele Anfragen gegeben. Die 
Menschen sind verzweifelt, 
das kann ich verstehen“, sagt 
der 31-Jährige. Die Voranmel-
dung musste das Team nun 
schließen, „weil wir mit den 
Anfragen nicht mehr nach-
kommen“.

Der von Kirchberg nach 
Wörgl wechselnde Prakti-
ker hat sein Ordinationsteam 
grundsätzlich zusammen-
gestellt, hofft aber noch auf 
ärztliche Unterstützung. „Ich 
bin für jede Art der Zusam-
menarbeit zu haben.“ Dass es 
zumindest zu Beginn einen 
enormen Ansturm geben wird 
– wie derzeit bereits auf die an-
deren drei verbleibenden Ärz-
te in Wörgl –, sei ihm bewusst. 
„Wir versuchen uns Strategien 
zu überlegen, wie wir sowohl 
den Ansturm an PatientInnen 
besser lenken als auch mit ihm 
umgehen können. Wenn ich 
einen Kollegen oder eine Kol-
legin gewinnen könnte, würde 
das viel erleichtern.“ Sein An-
spruch sei es, genug Zeit für 
jede Patientin und jeden Pati-
enten aufbringen zu können.

In Kirchberg habe er ei-
ne ähnlich prekäre Situation 
schon einmal erlebt, als ein 
Kollege unerwartet verstarb. 
Dort gibt es, anders als in 
Wörgl, zusätzlich TouristIn-
nen als PatientInnen. Trotz-
dem erwartet Schönberger in 
Wörgl noch einmal eine hö-
here Arbeitsbelastung. „Das 
kann ich sicher nicht allein 
stemmen.“

Den von ÖGK und Ärzte-
kammer verhandelten Schlüs-
sel von 3000 PatientInnen pro 
MedizinerIn empfindet er als 
„sehr an der Grenze dessen, 
was man gut versorgen kann“. 
Aber selbst von solch einer 
Quote kann man in Wörgl der-
zeit nur träumen. 

Wörgl wartet, 
bis der Arzt kommt

Drei Hausärzte sind derzeit für fast 15.000 EinwohnerInnen zuständig. 
Hoffnungsträgerin bleibt eine Primärversorgungseinheit.

Marco Schönberger 
(Allgemeinmediziner)�

„ 3000 PatientInnen 
pro Arzt oder 

Ärztin sind sehr an der 
Grenze dessen, was man 
gut versorgen kann.“
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Ein Wohnhaus im Innsbrucker Stadtteil Pradl war am Sonntagmorgen 
Schauplatz einer Gewalttat. Ein Iraner wurde verhaftet.� Foto: audivir

Innsbruck – Zwei Wochen 
nach der Messerattacke vor 
einem Innsbrucker Lokal be-
schäftigt ein weiterer – mut-
maßlicher – Mordversuch 
das Landeskriminalamt. Da-
bei soll ein Iraner einen Inns-
brucker in dessen Wohnung 
mit einem Messer angegriffen 
und schwer verletzt haben. 
„Der Verdächtige befindet 
sich in Untersuchungshaft“, 
bestätigt Hansjörg Mayr, 
Sprecher der Innsbrucker 
Staatsanwaltschaft.

Der Schauplatz der Ge-
walttat war die Wohnung des 
43-jährigen Opfers im Stadt-
teil Pradl. Dort wurde der 
Innsbrucker am Sonntagmor-
gen gegen 7.30 Uhr laut Poli-
zei „mit einem messerähnli-
chen Gegenstand“ attackiert. 
„Die Tatwaffe konnte bisher 
aber nicht sichergestellt wer-
den“, sagt dazu Polizeispre-
cher Christian Viehweider. 
„Der Angriff richtete sich ge-
gen den Oberkörper, traf aber 
den linken Unterarm“, schil-
dert Mayr. Eine 30 Zentimeter 
lange Schnittwunde war die 
Folge. Offenbar eine Abwehr-

verletzung, die einen womög-
lich lebensbedrohlichen Stich 
verhinderte. „Daher gehen 
wir von einem Mordversuch 
aus“, erläutert der Staatsan-
walt. Eine Zeugin alarmierte 
schließlich Polizei und Ret-
tung. Der 43-Jährige wurde 
dann in die Klinik gebracht, 
operiert und stationär aufge-
nommen.

Schon am Tatort erfuhren 
Polizeibeamte, dass ein Be-
sucher des Opfers für die Ge-
walttat verantwortlich sein 
dürfte. Der 34-Jährige hat-
te die Wohnung inzwischen 
verlassen, konnte aber etwa 
eine Stunde später an seiner 
eigenen Wohnadresse festge-
nommen werden. Allerdings 
bestreitet der Iraner, für die 
Attacke verantwortlich zu 
sein. Die Hintergründe für die 
Gewalttat sind derzeit noch 
Gegenstand der Ermittlun-
gen. „Wir wissen, dass sich 
das Opfer und der 34-Jähri-
ge kennen“, sagt Viehweider. 
Ob es zu einem Streit kam, 
sei aber noch offen. Ebenso 
ungeklärt ist derzeit die Frage 
nach dem Motiv. (tom)

Iraner nach 
Mordversuch  

in U-Haft
Ein Iraner soll einen Innsbrucker in 
dessen Wohnung mit einem Messer 

attackiert und schwer verletzt haben. 
Das Opfer wurde in der Klinik operiert.

Brixlegg – Wilde Szenen 
spielten sich am Montag in 
Brixlegg ab. Polizisten be-
merkten gegen 22.20 Uhr ein 
Auto, das viel zu schnell un-
terwegs war und versuchten 
es anzuhalten. Der 19 Jahre 
alte Lenker, ein russischer 
Staatsbürger, gab aber statt-
dessen Gas und fuhr davon. 

Die Beamten versuchten 
den Raser einzuholen. In einer 
leichten Linkskurve verlor die-
ser auf der vom Regen nassen 
Fahrbahn die Kontrolle über 
seinen Wagen. Er überfuhr 
eine Kreisverkehrsinsel und 
stieß am anderen Ende ge-
gen den Randstein eines Geh-
steigs, wodurch er schließlich 
zum Stillstand kam. 

Durch die Wucht des Auf-
pralls wurde der 19-Jährige 
verletzt. Er wird bei den zu-
ständigen Behörden ange-
zeigt. (TT)

19-Jähriger 
raste der 

Polizei davon

Wörgl – Die 72-jährige Re-
nate G. war in Wörgl Patien-
tin des verstorbenen Arztes. 
Dringend benötigte Aller-
gietabletten konnte sie sich 
über einen der verbliebe-
nen Ärzte holen, aber wie es 
langfristig weitergeht, weiß 
sie nicht. Sie sei abgesehen 
von den Allergien zum Glück 
gesund und brauche nicht 
oft etwas: „Aber wenn, weiß 
ich wirklich nicht, wer mein 
neuer Hausarzt sein soll.“ 

Der Ärztemangel in Wörgl 
kann auch durch die Nach-
barorte nicht ausgeglichen 
werden. Bei einem Rundruf 
in umliegenden Gemeinden 
gaben neun von zehn Ordi-
nationen an, „keine Kapa-
zitäten“ für neue Patienten 
zu haben. Teilweise nicht 

einmal für jene aus dem ei-
genen Ort. Und beinahe alle 
merken an, dass die Situa-
tion mit Wörgler Patienten 
bereits vor dem unerwarte-

ten Tod des Arztes „katastro-
phal“ war. Das Problem hat 
sich diese Woche noch ein-
mal verschärft: „Allein ges-
tern haben zehn Leute ange-
rufen und gefragt, ob wir sie 
aufnehmen können“, erzählt 
eine Assistentin. 

Alle ÄrztInnen verweisen 
darauf, dass die Situation 
nicht nur in Wörgl, sondern 
im gesamten Bezirk Kuf-
stein belastend ist. „Wir tra-
gen eine große Verantwor-
tung. Wenn da einmal was 
passiert, wird es heißen, wir 
hätten die Patienten abwei-
sen müssen.“ Das mache 
aber niemand, wenn kranke 
Menschen in der Ordinati-
on auftauchen. Die Situati-
on müsse sich dringend än-
dern, heißt es unisono. (tai)

Kein Platz in Nachbarorten

Die Wartezimmer sind auch in der 
Umgebung voll.   � Foto: TT/Rita Falk

www.tt.com

Weitere Bilder und ein Video 
der Arbeiten finden Sie hier.
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